
 

 

 

Revision Gesamterneuerungswahlen in den 

Kirchgemeinden. Stille Wahlen 

Narrative Szenarien zu den Wahlen 

Die Szenarien beziehen sich auf das Schema der Konzeption 

Fall A 

1. Pfarrerin A und Sozialdiakon B wirken in der Kirchgemeinde. 

2. Die Kirchenpflege ist mit der Arbeit von beiden zufrieden und schlägt sie zur Wiederwahl 

vor. 

3. Pfarrerin A und Sozialdiakon B sind in der Kirchgemeinde beliebt. Es regt sich kein Wider-

stand gegen ihre Wiederwahl. 

4. Pfarrerin A und Sozialdiakon B werden ohne Durchführung einer Urnenwahl vom Wahlbüro 

als in stiller Wahl gewählt erklärt (§ 23 Abs. 1 RWA). 

 

Fall B1 

1. Pfarrerin A und Sozialdiakon B wirken in der Kirchgemeinde. 

2. Die Kirchenpflege ist mit der Arbeit von Pfarrerin A zufrieden und schlägt sie zur Wiederwahl 

vor. 

3. Mit der Arbeit von Sozialdiakon B ist die Kirchenpflege hingegen nicht zufrieden. Sie schlägt 

ihn deshalb nicht zur Wiederwahl vor. 

4. Sozialdiakon B ist bei einer Gruppe von Gemeindegliedern durchaus beliebt. Diese Gruppe 

sammelt die nötigen Unterschriften von Stimmberechtigten gemäss § 73 Abs. 3 KO und 

schlägt ihn zur Wahl vor. 

5. Pfarrerin A wird ohne Durchführung einer Urnenwahl vom Wahlbüro als in stiller Wahl ge-

wählt erklärt (§ 23 Abs. 1 RWA). 

6. Sozialdiakon B muss sich einer Urnenwahl gemäss § 73 Abs. 3ter KO stellen. Erhält er 

mehr Ja- als Nein-Stimmen, ist er gewählt . Erhält er hingegen mehr Nein- als Ja-Stimmen, 

ist er abgewählt (§ 73 Abs. 4 KO). Ein 2. Wahlgang findet nicht statt (§ 24 Abs. 9 RWA). 

 

Fall B2 

1. Pfarrerin A und Sozialdiakon B wirken in der Kirchgemeinde. 

2. Die Kirchenpflege ist mit der Arbeit von beiden zufrieden und schlägt sie zur Wiederwahl 

vor. 

3. In der Kirchgemeinde regt sich Widerstand gegen die Wiederwahl von Pfarrerin A. Eine 

Gruppe von Gemeindegliedern sammelt die nötigen Unterschriften von Stimmberechtigten 

gemäss § 73 Abs. 3bis KO und erwirkt eine Urnenwahl gemäss § 73 Abs. 3ter KO. 

4. Sozialdiakon B wird ohne Durchführung einer Urnenwahl vom Wahlbüro als in stiller Wahl 

gewählt erklärt (§ 23 Abs. 1 RWA). 

5. Pfarrerin A muss sich einer Urnenwahl stellen. Erhält sie mehr Ja- als Nein-Stimmen, ist sie 

gewählt. Erhält sie hingegen mehr Nein- als Ja-Stimmen, ist sie abgewählt 

(§ 73 Abs. 4 KO). Ein 2. Wahlgang findet nicht statt (§ 24 Abs. 9 RWA). 
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Fall C 

1. Pfarrerin A und Sozialdiakon B wirken in der Kirchgemeinde. 

2. Die Kirchenpflege ist mit der Arbeit von beiden zufrieden und schlägt sie zur Wiederwahl 

vor. 

3. In der Kirchgemeinde regt sich Widerstand gegen die Wiederwahl von Pfarrerin A. Eine 

Gruppe von Gemeindegliedern sammelt die nötigen Unterschriften von Stimmberechtigten 

gemäss § 73 Abs. 3 KO und schlägt Pfarrer C zur Wahl vor. Dieser bringt eine Zustim-

mungserklärung und ein Zeugnis seiner Wahlfähigkeit bei. 

4. Sozialdiakon B wird ohne Durchführung einer Urnenwahl vom Wahlbüro als in stiller Wahl 

gewählt erklärt (§ 23 Abs. 1 RWA). 

5. Pfarrerin A und Pfarrer C müssen sich einer Urnenwahl stellen. 

6. Pfarrerin A erreicht das absolute Mehr und ist gewählt. Pfarrer C erreicht das absolute Mehr 

nicht und ist nicht gewählt (§ 16 Abs. 1 RWA). 

 

Fall C, hypothetischer Fall 

1. Pfarrerin A und Sozialdiakon B wirken in der Kirchgemeinde. 

2. Die Kirchenpflege ist mit der Arbeit von beiden zufrieden und schlägt sie zur Wiederwahl 

vor. 

3. In der Kirchgemeinde regt sich Widerstand gegen die Wiederwahl von Sozialdiakon B. Eine 

Gruppe von Gemeindegliedern sammelt die nötigen Unterschriften von Stimmberechtigten 

gemäss § 73 Abs. 3 KO und schlägt Sozialdiakonin C zur Wahl vor. Eine andere Gruppe 

sammelt ebenfalls die nötigen Unterschriften und schlägt Sozialdiakon D zur Wahl vor. 

Beide bringen eine Zustimmungserklärung und ein Zeugnis ihrer Wahlfähigkeit bei. 

4. Pfarrerin A wird ohne Durchführung einer Urnenwahl vom Wahlbüro als in stiller Wahl ge-

wählt erklärt (§ 23 Abs. 1 RWA). 

5. Sozialdiakon B, Sozialdiakonin C und Sozialdiakon D müssen sich einer Urnenwahl stellen. 

6. Im 1. Wahlgang erreicht niemand das absolute Mehr. Es kommt zu einem 2. Wahlgang. 

7. Sozialdiakon D zieht seine Kandidatur zurück. 

8. Sozialdiakon B und Sozialdiakonin C müssen sich einer Urnenwahl stellen. 

9. Sozialdiakon B erreicht im 2. Wahlgang mehr Stimmen als Sozialdiakonin C. Er ist gewählt, 

sie nicht (§ 16 Abs. 2 RWA). 

10. Hätte auch Sozialdiakon C seine Kandidatur bei Punkt 7. zurückgezogen, wäre Sozialdiakon 

B ohne Durchführung einer Urnenwahl vom Wahlbüro als in stiller Wahl gewählt erklärt wor-

den (§ 24 Abs. 4bis RWA). 

 

Fall D 

1. Die Kirchgemeindeversammlung hat beschlossen, dass die Kirchenpflege aus sechs ehren-

amtlichen Mitgliedern besteht (§ 56 Abs. 2 KO). 

2. Nach der Publikation der Wahl werden fristgerecht vier ehrenamtliche Mitglieder zur Wahl 

vorgeschlagen (§ 20 RWA). 

3. Die vier ehrenamtlichen Mitglieder werden ohne Durchführung einer Urnenwahl vom Wahl-

büro als in stiller Wahl gewählt erklärt (§ 23 Abs. 1 RWA). 

4. Die Kirchenpflege muss jährlich eine Ergänzungswahl an der Kirchgemeindeversammlung 

traktandieren (§ 23 Abs. 2 RWA). 
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Fall D, Variante 

1. Die Kirchgemeindeversammlung hat beschlossen, dass die Kirchenpflege aus sechs ehren-

amtlichen Mitgliedern besteht (§ 56 Abs. 2 KO). 

2. Nach der Publikation der Wahl werden fristgerecht drei ehrenamtliche Mitglieder zur Wahl 

vorgeschlagen (§ 20 RWA). 

3. Die drei ehrenamtlichen Mitglieder werden ohne Durchführung einer Urnenwahl vom Wahl-

büro als in stiller Wahl gewählt erklärt (§ 23 Abs. 1 RWA). 

4. Da die Kirchenpflege die gesetzlich vorgeschriebene Mindestzahl von vier ehrenamtlichen 

Mitgliedern unterschreitet (§ 46 Abs. 1 KO), genehmigt der Kirchenrat die Unterschreitung 

der Mindestzahl für drei Monate ab Beginn der Amtsperiode (§ 3 Abs. 4 Kuratorienverord-

nung). 

5. An einer ausserordentlichen Kirchgemeindeversammlung im März wird ein weiteres ehren-

amtliches Mitglied gewählt. 

6. Die Kirchenpflege muss jährlich eine Ergänzungswahl an der Kirchgemeindeversammlung 

traktandieren (§ 23 Abs. 2 RWA). 

7. Hätte bei Punkt 5. keine Wahl stattfinden können, müsste der Kirchenrat ein Kuratorium ein-

richten (§ 139 Abs. 1 KO). 

 

Fall E 

1. Aufgrund des Mitgliederrückgangs hat die Kirchgemeinde einen Synodesitz verloren und hat 

nur noch zwei statt wie bisher drei Sitze. 

2. Alle drei bisherigen Synodalen (A, B und C) werden nach der Publikation der Wahl fristge-

recht zur Wahl vorgeschlagen (§ 20 RWA). 

3. Kandidatin A, Kandidat B und Kandidatin C müssen sich einer Urnenwahl stellen 

(§ 23 Abs. 1 RWA). 

4. Kandidatin A erreicht im 1. Wahlgang das absolute Mehr und ist gewählt (§ 16 Abs. 1 RWA). 

5. Kandidat B und Kandidatin C verfehlen das absolute Mehr, sie halten aber beide an ihrer 

Kandidatur fest. 

6. Kandidat B und Kandidatin C müssen sich einer Urnenwahl stellen (§ 24 Abs. 5 RWA). 

7. Kandidat B erhält mehr Stimmen als Kandidatin C. Er ist gewählt, sie nicht 

(§ 16 Abs. 2 RWA). 

11. Hätte Kandidatin C ihre Kandidatur bei Punkt 5. zurückgezogen, wäre Kandidat B ohne 

Durchführung einer Urnenwahl vom Wahlbüro als in stiller Wahl gewählt erklärt worden 

(§ 24 Abs. 4bis RWA). 

 


